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Schützenverschieben
ihrGrillfest

Hohenfurch –BeidenHohenfur-
cher Adlerhorst-Schützen gibt
es eine Terminverschiebung:
Das eigentlich für diesen Sams-
tag, 29. Juni, geplante Grillfest
der Schützen findet erst am
Samstag,20. Juli, statt.

Kurs inder
KneippschenLehre

Wies – „Immunstark mit
Kneipp – Altbewährtes mit
neuemWissen verbinden“ lau-
tet das Motto eines Kurses, der
andiesemWochenende, 28. bis
30. Juni, in der katholischen
Landvolkshochschule Wies
stattfindet. „Die von Sebastian
Kneipp empfohlenen kleinen,
einfach durchführbaren Übun-
gen können gut in den Alltag
eingebunden werden. Sie stär-
ken Körper und Seele und tra-
gen zu mehr Gesundheit und
Wohlbefinden bei“, heißt es in
derAnkündigung.
Neben den Wasseranwendun-
gen gehören auch Ernährung,
Bewegung,Heilkräuterunddie
Lebensordnung zu den fünf
Säulen des Kneippschen Ge-
sundheitskonzeptes. Viele For-
schungsergebnisse belegen die
positive Wirkung auf die kom-
plexen Vorgänge des Immun-
systems und die Erhöhung der
Stresstoleranz und sind somit
gerade in der heutigen Zeit
sehraktuell.
Weitere Informationen und
Anmeldung in der Landvolks-
hochschule Wies unter der Te-
lefonnummer 08862/91040
oder imInternetunterwww.lv-
hswies.de.

VdKundADFC
unternehmenRadltour

Landkreis – Einen halben Tag
müssen die Teilnehmer der ge-
plantenRadtour vonWeilheim
nach Raisting zum Radom ein-
planen, die gemeinsam vom
VdK-Ortsverband Weilheim
und dem ADFC Weilheim-
SchongauamSamstag,29. Juni,
veranstaltet wird. Abfahrt ist
um13 Uhr vor dem Stadtmuse-
um am Marienplatz. Die 33 Ki-
lometer langeTour (150Höhen-
meter) führtüberUnterhausen
zum Radom (dort Besichti-
gung), anschließend fährt die
Gruppe weiter nach Stillern
und kehrt im Hof-Biergarten
ein. Nach der Pause geht es zu-
rück nach Weilheim. Interes-
siertekönnensichbisDonners-
tag, 27. Juni bei Klaus Plass un-
ter Telefon 08861/909 2601oder
0151 702 43 299 anmelden. Zu
beachten gilt: Die Mitfahrt er-
folgtaufeigeneVerantwortung
und ist für Rennräder nicht ge-
eignet. Der Radausflug ist für
VdK- und ADFC-Mitglieder kos-
tenfrei (Nichtmitglieder fünf
Euro). Bei Regenwetter fällt die
Radtouraus.

„DieBienenkönigin“
imWaldseminarhaus

Gut Kinsegg –Willst Duwissen,
wiedieAmeisen,dieEntenund
die Bienenkönigin dem
Dummling helfen, die Königs-
tochter zu erlösen? Das Mär-
chen „Die Bienenkönigin“ von
den Gebrüdern Grimm erzählt
davon, welch große Wirkung
kleineTierehabenkönnen.„So
istesimMärchen:Einer,derfür
dumm und klein gehalten
wird,machtamEndealles rich-
tig und gut und rettet sogar
noch die Starken“, heißt es in
der Beschreibung einer Mär-
chenvorstellung imWaldsemi-
narhaus Gut Kinsegg zwischen
Bernbeuren und Lechbruck an
diesem Freitag, 28. Juni, ab 15
Uhr. Und nach dem Märchen
darf sich jeder ein knuspriges
Stockbrot backen. Weitere In-
formationen und Anmeldung
bei Susanne Steger unter der
Telefonnummer 08342/914458
oder perWhatsApp unter 0176/
73899215 oder per Mail an ste-
ger.mod@magenta.de. Weitere
Informationen gibt es auch un-
ter www.silbenschatz-ste-
ger.de.

IN KÜRZE

Steingaden – Es ist Marktsonn-
tag, aber nur an wenigen Ver-
kaufsständen werden Waren
angeboten. Das lockt dann
nicht gerade viele Besucher an.
IrgendwiefrustetdanndieseSi-
tuation und macht nicht gera-
de positive Schlagzeilen. So
beobachtet bei den letzten
Märkten in Steingaden, die
nicht gerade Magneten für
HändlerundBesucherwaren.
Das wollte Walter Sousanek

ändern, der bei der Gemeinde
Steingaden für die Märkte zu-
ständig ist. Sousaneks Ideewar,
denMarkt in seiner herkömm-
lichen Art noch aufzustocken,
indem er auch Kleinkünstler

dafür gewinnen wollte. Sousa-
nek startete seine Aktion, in
dem er alle Fieranten, die
schon einmal in Steingaden an
einem Markt teilgenommen
hatten, anschrieb und von sei-
nem Vorhaben informierte.
„Waren es beim letzten Markt
zwischen sieben und zehn
Ständen, sind jetztwieder viele
der ehemaligen Fieranten auf
den Zug mit aufgesprungen“,
erklärtSousanekundzeigt sich
mit dem Ergebnis auf dem Jo-
hannimarkt am vergangenen
Sonntagüberauszufrieden.
Es war ein Marktsonntag für

die ganze Familie. Eigentlich
ein Muss, dorthin zu pilgern,

denn nicht nur die Sonne lädt
zu einem Spaziergang ein. Auf
der langen Marktstraße reiht
sich an diesem Tag Stand an
Stand.
Den Anfang macht der me-

terlangeTischmitdenKurzwa-
ren, an dem eigentlich keiner
vorbeikommt. Die Angebote
sind vom Preis her erschwing-
lichundwoanders fastnicht zu
ergattern. Es folgen Anbieter
mit Spielzeug, glitzernden T-
Shirts für die Jugend, verschie-
dene Hüte, Duftwässer-
chen und die obligatorischen
Ledergürtel samt Hosenträger.
Dazwischen immer wieder Le-
ckerlis für den Magen. Egal ob

süß oder deftig, man greift
überallbeherztzu.
UmdieKurveRichtungKräu-

tergarten erkennt man sofort
dieneudazugewonnenenStän-
de: Jasmin aus Halblech eröff-
net den Reigen. Sie hat ein gro-
ßes Angebot an verschiedenen
geformten Schmucksteinen in
ihremRepertoire.Undsiekann
gleich dazu Ratschläge für die
Anwendunggeben.BeiBlähun-
gen empfiehlt sie Jaspis rot
oder Aventurin rot. Rosen-
quarz oder Lapis-Lazuli sollen
für die Liebe gut sein. Und
wenn es mit der Harmonie
nichtmehrsohinhaut,hilftder
Turmalin. Fürs Abnehmen bie-

tet sieBergkristall an.
Ideenreich bemalte Blumen-

töpfemitpassendenServietten
für die Tischdeko, danebenvie-
leTinkturenundhandgemach-
te Seifen aus der „Seifenmanu-
faktur“ wechseln sich auf den
Tischenab.MittendrinToniaus
Kaufbeuren: Sein Stand macht
besonders neugierig. Seine Bü-
cherundAlben fallensofort ins
Auge. Egal ob das kleine Sor-
genbuch oder das Baby-Album
für den Nachwuchs. Alle Alben
und Bücher sind aus der Rinde
des Maulbeerbaumes herge-
stellt.
Natürlich geöffnet an die-

sem Marktsonntag sind auch

die „Bräuhaus-Passagen“ in
Steingaden. In den Verkaufs-
räumenfälltnichtnurdas tolle
Gewölbe auf, auch die Angebo-
te in den sehr geschmackvoll-
dekorierten Regalen sind vor-
wiegend aus heimischen Regi-
onen. Die Besucher greifen zu,
vor allem das frisch gebackene
Brotwirdsehrempfohlen.Man
nimmt gerne einen Laib mit.
Denn wann wird man schon
mal von einem Altbürgermeis-
ter bedient. Der Johannimarkt
machteesmöglich: Es istXaver
Wörle imbestenGwand,deran
diesem Tag hinter der Ver-
kaufsthekesteht.

HANS-HELMUT HEROLD

Neues Konzept hat den Johannimarkt aufgepeppt
Besucher und Fieranten waren mit der Neuauflage in Steingaden zufrieden

Wo wird man schon so freundlich von einem Altbürgermeister bedient? Xaver Wörle hat in den „Bräu-
haus-Passagen“ in Steingaden sein Verkaufstalent unter Beweis gestellt. HEROLD (2)

Immer dicht belagert war der meterlange Stand für Kurzwaren, die in ihrer Vielfalt in anderen Ge-
schäften nur schwer zu ergattern sind. Und das zum Schnäppchenpreis.

Achten womöglich vom gro-
ßen Vorbild Brahms emanzi-
pieren. Ihre melodische Fülle
sprengt schnell die Grenzen
des seinerzeit bekannten Hö-
rens. In ihrer Entstehungszeit,
in der Sommerresidenz im
böhmischen Dörfchen Vysoká,
liebt und pflegt Dvorák seinen
Garten, züchtet Tauben, unter-
nimmtlangeSpaziergänge.
Seine achte Sinfonie zieht

Künstler wie Hörer mit unbe-
schwerter Leichtigkeitundver-
lockender Liebenswürdigkeit
ineinKaleidoskopanGlückser-
fahrung.Was für einGenuss ist
da das Solohornmit seinen Re-
gisterkollegen, wie silbrig fun-
kelnd der intonationsfeine
Holzbläserklang, strahlende
Trompeten, erhabenes Blech
undwiewarmdie Streicher. Al-
leinschonderhingebungsvolle
erste Kontrabass wird da zur
Augenweide, die bronzefarben
glänzenden Celli, die blühen-
den Violinen, die Margeriten
streuendenBratschen.
Was für ein verzaubernder

Klangkörper ist da in der Wies
versammelt. Bauer mit weit
ausschwingendem Gestus
kanndasWichtigstemitSouve-
ränität: Zulassen. Er darf sich
auf diese hervorragenden Mu-
siker verlassen, und sie kosten
dieses beidseitige Vertrauen in
spürbar berührender Weise
aus an diesem Abend. Ein Or-

Wies–Diehochkarätigbesetzte
Neue Süddeutsche Philharmo-
nie, bestehend ausMitgliedern
aller drei renommierten gro-
ßen Münchener Klangkörper
Philharmoniker, Staatsoper
und Symphonieorchester des
BayerischenRundfunks (BRSO)
sowie deren Nachwuchs, ist an
diesemTagglänzendaufgelegt.
Sie musizieren die achte Sinfo-
nie (Opus 88) von Antonín
Dvorák, diesen sprudelnden
Quell an sinfonischem Farben-
reigen, mit herrlicher Frische
undwunderbarerMusizierlust.
Die Freude von Dirigent Mar-
kus Bauer über dieses böhmi-
sche Füllhorn vibriert in der
Wiesundstecktallean.
Vollmundig und vital wirft

mansich ins„Allegroconbrio“.
Dvorák wollte sich mit seiner

chester, das permanent singt,
das den Schuss böhmischer
Melancholie auskostet, das de-
likate Farbtupfer zelebriert,
aufblüht auf dem Spaziergang
durchdie frischeNaturdes „Al-
legretto grazioso“, zum Finale
im„Wies-Surround“ jubeltund
tanzt.
In den letzten Tagen vor sei-

ner legendären Abfahrt nach
AmerikavollendetDvorák sein
„TeDeum“, ein eher originelles
Konzertstück denn liturgi-
scher Gesang. In ihm wird die
entfesselteKlangprachtdesOr-

chesters den Chören und Solis-
ten doch etwas zum Verhäng-
nis. Selbst 100 wackere Kehlen
aus vier verschiedenen Ensem-
bles (Chor der Stadt Schongau,
Vocalensemble Landsberg, Kir-
chenchor Rottenbuch und
Chor der Chorleiter des Bayeri-
schen Sängerbundes) haben
dann zu wenig Durchschlags-
kraft, auchwenn ihr Aufeinan-
der-Abgestimmt-Sein, ihre cha-
rakterliche Klangbalance und
erstaunliche Geschlossenheit
überzeugen.
Das ist bei einem Konglome-

rat von vier verschiedenen
Chören beileibe keine Selbst-
verständlichkeit und verdient
Extra-Lorbeer für die einstudie-
renden Chorleiter, die eine
überzeugende Gemeinschafts-
arbeit geleistet haben. Ohne
Textbegleitung im Programm-
buch gäbe es keine Chance auf
Textverständlichkeit in der
umhüllenden Orchesterwolke
und der nicht unproblemati-
schen Wies-Akustik. Viel Pau-
ke, die herrlich klingt, immer
Großes verkündet in derWies,
viel „Tschingderassa“, bei dem

sich das Schlagwerk bestens
ausleben kann, prägen das
Werk.Oft istDialogstrukturge-
fordert zwischen Frauen- und
Männerstimmen, zwischen
den beiden Solisten und Chor.
Da stehen die „Misere Nostri-
Einwürfe“ der Frauen, die wie
von einem anderen, hell strah-
lenden Stern zu kommen
scheinen, stellvertretend für
die Flexibilität des üppigen
Chorapparates.

Schirmherrspringt
amEndebegeisterauf

Die große, mit recht schnel-
lem „Vibrato“ ausgestattete So-
pranstimme von Antje Borne-
meier, deren dunkles Timbre
stimmigzumWerkpasst,kann
sich oft, aber nicht immer,
durchsetzen, neigt in den Spit-
zentönen dann zum Forcieren.
Der profunde Bassbariton von
Alexander Grassauer über-
zeugt mit weichem Schmelz,
bietet alle Register auf. Auch er
wird am Ende hinweggefegt
vom bombastischen Finale des
„TeDeum“.
Der begeisterte Schirmherr,

Bundesministera.D.,TheoWai-
gel, springt am Ende auf. Die
bis auf den letzten Platz besetz-
te Wies jubelt mit stehenden
Ovationen.Einböhmisch-ober-
bayerisches Geschenk in einer
bedrängten und zerrissenen
Zeit.

Glückserfahrung mit Dvorák in der Wies

VON DOROTHE GSCHNAIDNER

Wenn kein Parkplatz mehr
zu ergattern ist, die
Schlange an der Kasse
aber immer noch lang ist,
dann ahnt man, dass in
der Wies besondere Mo-
mente geplant sind. Es
war an diesem Abend ein
Konzert der Reihe „Festli-
cher Sommer in der Wies“
ganz im Zeichen von An-
tonín Dvorák.

Sie begeisterten beim „Festlichen Sommer in der Wies“ mit ihren Dvorák-Darbietungen: (Vo.v.l.) Ant-
je Bornemeier (Sopran), Dirigent Markus Bauer und Alexander Grassauer (Bass) sowie die mit-
wirkenden Sänger und Musiker der Neuen Süddeutschen Philharmonie, des Schongauer Stadt-
chores, des Vocalsensembles Landsbergs, des Rottenbucher Kirchenchores und des Bayerischen
Sängerbundes. DOROTHE GSCHNAIDNER

DerKneipp-VereinWeilheim-Pfaffenwinkel,
dessenVereinsmitglieder imgesamtenOber-
land leben,hatkürzlichseineJahreshauptver-
sammlungimGasthofEibenwaldveranstaltet.
EinenbesonderenHöhepunktstellte indessen
VerlaufdieEhrungder langjährigenMitglie-
der,unteranderemderGründungsmitglieder

mit35JahrenMitgliedschaft,dar.Vorgenom-
menwurdendiesevomVorsitzendendesVer-
eins, JoachimReinhard. ImAnschlussandiese
EhrungenführtediezweiteVorsitzendedes
Vereins,GabrieleHoss-Reinhard,anhandeiner
FotoshowdurchdievielenVeranstaltungen
desvergangenenVereinsjahres. KNEIPP-VEREIN

Ehrungen beim Kneipp-Verein
DieLiberalen imLandkreishabeneinenneuen
Kreisvorstandgewählt.Geführtwerdendie
FreienDemokratenkünftignichtmehrvom
DuoKlausBreilundMortenFaust, sondernvon
JudithHaberkorn(vorne,2.v.l.).Mitaufdem
Bildsind(h.v.l.)MatthiasTürmer (Beisitzer),
TobiasSchmidt (Beisitzer),YannickTimoBöge

(stellv.Vorsitzender),WolfgangMutter (Beisit-
zer)undThomasBüschsowie (v.v.l.)RalfSimon
(Beisitzer),Karl-HeinzSchmidt (Schatzmeister)
undWalterHüglin (Ehrenvorsitzender).Nicht
aufdemFotosinddiestellvertretendenVorsit-
zendenChristianMaatzundJürgenSpeer
sowieBeisitzerMartinZeil. FDP

Die FDP im Landkreis hat eine neue Chefin


